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I. Jahrgang.

In eigener Zache.
Aus technischen Schwierigkeiten hak die

Pressekommission des 21. und S . Rates nach
einer Rücksprache mit der pressckommissiondes
„Rordd." Bolksblattes " beschlossen, die beiden
Blätter zu verschmelzen. Ose „Republik " er¬
scheint von Morgen ab unter der Redaktion des
bisherigen »Rordd . Bolksblattes ", wird jedoch
bis aus Widerruf in der „Republik ' -Oruckerei,
Wilhelmshavenerstraßc 4k>, hcrgcstellt.

Oie Rcdakton.

ver Sieg
des sozialen Gedankens.

kä. Die Grundlagen der gewaltigen
Umwälzung, die in wenigen Tagen eine neue
Ordnung hat erstehen lassen, ist der Sinn des
sozialen Gedankens. An seiner Berechtigung,
an seinem wahren inneren wert ist heute nicht
mehr zu rütteln.

Er bedeutet die in die Tat umgesetztenun¬
eingeschränktepersönliche Freiheit des Indioidiums
unter gleichzeitigerFestlegung des Einzelnen der
Eesammtheit gegenüber.

Besitzt der Mensch auf der einen Seite freie
unoeräuherliche Rechte, so hat er aus der andern
Seite seinen Mitmenschen gegenüber persönliche
und moralischePflichten. Die Menschheitin ihrer
Gesammtheit hat Anspruch daraus, daß jeder ein¬
zelne seinen Anlagen und Früchten entsprechend

.tätigen Anteil am Werke der Menschheit nimmt.
Reine Gruppe soll auf Rosten einer andern Gruppe
besondere unverdienteVorteile genießen. Gleiches
Recht für Alle! Vas nur allein kann und muß
die Forderung für jetzt und immer sein. Obgleich
auch in dem Staat , der jetzt der Vergangenheit
angehört, diese Parole dem Namen nach ausge-
geben war , so war die Staatsform doch nicht die,
die eine Verwirklichung dieser Forderung hätte
gewährleisten können, weil die Träger der politisch
herrschenden Rlasse kein Interesse daran halten,
weil die Verwirklichung dieser Forderung für sie
nur nachteilig war , weil sie nur einen Götzen
kannten — den Mammon, das gleißnerische Gold.

ver Götze ist gestürzt. An seine Stelle tritt
das gleiche Menschenrecht, ver Götze, der die
Welt beherrschte, hat Millionen in Glend und Tod
getrieben. Fort mit ihm ! An seine Stelle muß
eine neue Währung treten, eine Währung , die fick

gleich bleibt, die verankert ist im Wohls der
Menschheit. Vas ist Volkswirtschaft in unserem
Sinne.

Unsere Notionalökönomen haben das leider
bisher nicht getan. Sie betrieben Sozialpolitik
nach ihrem Sinne, im Interesse der alten Ge¬
sellschaftsordnung. Hemmend wirkten sie statt
fördernd.

vie neue Zeit wird hinwegfegen, was nicht
in sie hineingehört. Alte Rechnungen wird sie
heute präsentieren, viejenigen, die sich schieben
ließen, statt voranzugehen, werden umzulernen
oder abzutreten haben.

Reine vor - und Sonderrechte werden den
besitzenden Klassen eingeräumt werden. Vas ist
gewesen. Kuf zur Arbeit!

Vas Alte stürzt, es ändern sich die Zeiten.
Und neues Leben blüht aus den Ruinen.

„Oer Bürokratismus
des alten Systems".

von w . A. Rade,  Berlin.
— »wer die Wahrheit weiß, und sagt sie frei,

der kommt in Berlin auf die Hausvogtei." - so
sangen die freigeisligen Studenten der 30. Iahre
als sie gegen den Bürokratismus und gegen die
willkürherrschast des vierten Friedrich Wilhelm
zu Felde zogen.

Ls war ein anderes Akademikertum, wie
das am Ende des vergangenen-und Anfang des
jetzigen Jahrhunderts . Aus ihm erwuchs das
Beamtentum des alten Preußens , das sich durch
Fleiß und Linfachkeit «inen geachtetenNamen in
der Welt geschaffenhatte.

Aber die Zeiten ändern sich. Als der hinter-
pommersche Iunker vor 58 Iahren das Reich
schmiedete— „Durch Blut und Eisen sagt er; der
alte August Bebel aber sagte — „Durch Lüge,
vepeschenfälschungund Willkür, tatst vu es" —
»Ls war keine große Tat , Vetavier" —.

" Um seine eigene  Stellung zu befestigen,
hatte er das obere, akademisch gebildete Le-
amtentum des alten Preußens für seine Zwecke
neu organisiert, hatte es in ein »System" gepreßt,
wie einst, »Sgnatius von Lojola" seine„Iesuiten". —

Im volksmunde nannte man dieses System
„Bürokratismus ". Im Laufe der Jahre wurde
es ein Name von schlechtem Klang.

Ich habe selbst alte Vertreter dieses Systems
in allen Teilen des deutschen Reiches hierüber
nicht nur in stummer Resignation Klagen hören,
sondern einige mit etwas Rückgrat versehene

Herren der alten Schule sprachen offen ihren
Abscheu hiergegen aus.

Zeichner, Maler , Schriftsteller und Dichter
versuchten in Karikatur , in Schrift und Theater-
stücken ihre geistigen Blitze gegen diese „Hydra"
zu feuern.

vergebens ! Gs erstand keine Kämpe,
der dauernden Erfolg auszuweisen hatte. —
„Schwer kämpft's sich gegen Iesuiten ". . . va
auf einmal wurde der geistige Urheber des Systems,
der jetzt ergraute Alte, in den Sachsenwald
geschickt, — er mußte es erleben, daß er selbst
nichts gegen sein eigenes System ausrichten konnte,
selbst mit der sehr, sehr, spitzen Feder eines Maxi¬
milian Harden! — Vieser Iüngste, von des posener
- Schuhjuden Wittkowski 's Söhnen, vom alten
Markt der ostmärkischen Residenz, versuchte in der
„Zukunft" den alten Brummbär im Sachsenwalo
zu rehabilitieren, vergebens ! vie Regierungrräte
in Berlin halten von ihrem einstigenLhef zuviel
gelernt; sie saßen im Schatten des Systems und
da bekanntlich eine Krähe der anderen nicht dir
Augen aushackt, bewarfen sie mit Hilfe von
„peukert " dem Redakteur des einstigen Lis-
marck'schen Leibblatls der »Norddeutschen Allge-
meinen" den grollenden Alten mit den Finessen
seines eigenen Systems. - Ia ! „alle Schuld rächt
sich auf Erden" !

Nur des alten Wittkowskis Isidor , hatte in
diesem Streite den Vorteil, sich eine Villa im
Drunewald mit seiner »Zukunft" zu verdienen.

- Zukunfts-Maxe — wie die Berliner ihn
nannten , batte entschieden Karriere durch den Alten
im Sachsenwaldegemacht. —Neulich sprach er in der
„Philharmonie ". Er griff wieder das „System"
an ; jedoch ernst, —sehr ernst denn die Zeit er-
forderte es. Db es bald hilft ? Ob das System
bald fällt?

. „Lr !" der letzte oberste Träger dieses Systems
»ging doch" ! Nein, floh feige zum dicken
wilhelmin 'chen nach Holland. Und das „System
des Bürokratismus " soll bestehen bleiben ? I soll
nach kurzer Zeit, über Dich,mein armes Deutschland,
triumphieren.

wolltet ihr mit der „Tlique-Wirtschaft" der
Werften, des Kolonialamts usw. nicht längst schon
aufräumen ? ! Eile tut Not !

vu arbeitssamstes Volk der Erde, hast mit
einem Schlage durch die Thronschmelze jährlich
über 200 Millionen erspart ; Diese „Hydra" wird
vir wie ein „Vampyr " dein letztes Blut aussaugen.

Auf , zur Tat ! Mache ganze Arbeit,
kehre mit eisernem Besen denjenigen fort, die
neben dem Militarismus dein großes Leiden und
deine große Not mit verursachen halfen, die
Träger der Bürokratie.

Erinnere Dich an den Kieler Werftprozeß;
mein Volk, erinnere Dich an Iesko Puttkammer,
an Prosper Aerensberg, an phili Lulenburg und
Moltke ! — nur unter dem alten militärisch-büro¬
kratischem System, mit dem wir uns vor der ganzen
Welt lächerlichgemacht haben, konnten die an¬
geführten Prozesse möglich sein. Darum noch mals:

»Fort mit dem
militärisch -bürokratischem System ».

Bestimmungen
der englischen Admiralität.

2ln den deutschen Hochseechef!
Folgende Festsetzungen über die zu internie¬

renden Schiffe sind heute niedergelegt worden:
a. Es ist notwendig, daß die Schiffe zunächst

nach einem Ankcrgrund im Firth os Förth,
aber außerhalb des Hafenbezirks geleitet
werden. Hierdurch soll die Prüfung und die
Einschiffung der britischen Ravigatiönsabtei-
lungcn ermöglicht werden, welche die Schiffe
auf dem Wege nach ihren Internierungs-
Häfen sicher durch die britischen Minenfelder
führen sollen.

b. Es wird vorgeschlagen, daß die zu internie¬
renden Schiffe Donnerstag den 21. Rovbt.
den Treffpunkt so anlaufcn. daß das Führer-
schiff an diesem Lage 8 Uhr Vormittags
SO Meilen in 90 Grad von May Island
steht.

c. Oer Weg nach dem deutschen Stützpunkt
wird nach Empfang der Bekanntmachung
über die deutschenMinenfelder in der Hel¬
goländer Bucht angegeben werden.

ü. Oie deutschenSchiffe haben sich dem Treff-
- punkt aus dem Kurse 270 Grad mit 10 bis

12 Seemeilen Fahrt zu nähern und werden
wie folgt eingekeilt:

1. Linienschiffe in Kiellinie jedes Z Kabel¬
längen Abstand mit den Schlacht¬
kreuzern an der Spitze.

2. Kleine Kreuzer in Kiellinie mit je 3
Kabellängen Abstand, der führende
kleine Kreuzer Z Seemeilen achteraus
vom letzten Schlachtschiff.

Z. Oie Zerstörer sollen in 5 Gruppen
Meilen achteraus vom letzten kleinen
Kreuzer fahren.

e. Geschütze in gesicherter Stellung , vor und
achteraus gerichtet.

s. Eine genügende eigene Streitmacht wird die
deutschenSchiffe anfnehmcn und zu ihrem
Ankergrunde geleiten.

Sommertage.
Lin Brief von Karl Riachle.

Bruder, ich denke viel an Dich und mit
großer Seelenruhe, nun ich Dich geborgen weiß
im Krankenhaus , wo Vu genesen wirst von
Deinen Wunden, die der Krieg vir schlug. Wohl
erschrak ich erst ob Deiner Botschaft, mählich
aber wich der Bann des ersten Eindrucks. Deiner
Sprache Fröhlichkeit war es, die mich hinüber-
trug in das Reich der stillen Heiterkeit. Liner
leisen Traurigkeit aber kann ich mich doch nicht
ganz erwehren. Venn nun bist auch Du ge¬
troffen, getroffen von den Splittern einer feind¬
lichen Granate.

vu klagtest vordem oft, daß vu zugrunde
gingest, wenn nicht bald etwas geschehen würde,
was Dich herausrisse aus dem dumpfen Einerlei
des Alltags, der auch draußen in Flanderns
Ebene sich Hörigkeit erzwang. Eine Katastrophe
sehntest vu herbei, um der stetig wachsenden
Trägheit Deines Hirns und Deiner Seele Herr
zu werden. Ich hörte erschauernd Deine Klage:
„wo bist vu , Garten meiner Iugcnd , Traum¬
land meiner Sehnsucht? Keine Antwort kam.
Der Weg zurück in die Tempel der schöngeistigen
Reflexion war vir abgeschnitten. Vu littest an
der Wirklichkeit.

Dein selig- unseliger Wunsch ging in Er¬
füllung. Vie Katastrophe kam. Und lang ver¬
harrtest Vu auf der hohen Ebene, von der es
gleich weit ist zum Himmel wie zur Hölle, zum
Leben wie zum Tod. Nun aber bist vu auf
dem Wege rascher Besserung, vie Elastizität
Deiner arg mitgenommenenNerven kehrt mählich
zurück. Und neue Geisteswelt wird sich vir er¬
öffnen, nun vu Deine Ruhe hast.

Bald wirst vu zu Hause sein. Bis dahin
pflege Dich. In Schönheit bade Deine Seele und
erstarke. Und dann kehre wieder zurück in die
heimische vergeinsamkeit, frisch und genesen und
gerüstet zur sonntäglichversonnenenAlbwanderung
wie einst vor Iahren . Einstweilen aber begnüge
Dich mit diesem Brief, der vir Grüße aus der
Heimat bringt.

von dem Hochtag meines Viesjahr-Sommer-
urlaubs will ich vir erzählen, vielleicht gelingt
es mir, einen Strahl der Schwabensonne cinzu-
fangen und eine Prise von dem weichen Land¬
moschus, der wie Haschisch aus die Blutzentrale
wirkt ; vom Wald, von Feld und wiese will ich
vir erzählen und von meiner Liebe. Vas alles
eingefangen in dem Brief wird vir , ich hoffe es,
zur Freude sein, va höre nun, wie alles kam:

Ich wartete auf Nachricht von dem Mädchen,
das meinem Dasein Leid und Zwiespalt in die
Tage flicht, doch will ich ehrlich sein: ctuch
Trunkenheit und Glück. Ueberwiegend ist jedoch
das Leid der Einsamkeit, seitdem ich weiß, daß
Glück Zweisamkeit erheischt.

Am Samstag abend nun kam endlich Bot¬
schaft von der Liebsten. Ich öffnete den Brief,
und — mit dem Ultimatum „Entweder bist vu
mein oder bist vu 's nicht" — — — mit diesem
Ultimatum auf den Lippen fuhr ich in letzter
Stunde nach der alten Reichsstadt Eßlingen, wo
das Mädchen bei der vielerwähnten Tante auf
Besuch verweilte. Mit kalter Dreistigkeit drang
ich in dem fremden Hause ein, fest entschlossen,
mir Gastfreundschaftzu erpressen oder die Liebste
mir zu holen.

Tante Minna empfing mich, freudig über¬
rascht. Sie führte mich ins sogenannte gute Zimmer
und ließ mich da allein. Ich lauschte angestrengt.
Schritte hasteten vor der Tür und im nächsten

Augenblick lag aufjauchzend die Liebste mir im
Arm, im Hauskleid, licht und schön. Und der
warme Körper hielt mich lang umschlungen, vie
Eiseskruste meiner Seele schmolz rasch und das
Ultimatum »Entweder - Oder" erstarb mir auf
den Lippen. Ich hielt mein Mädchen ja um¬
schlungen und weich sMd geschmeidig war der
Körper in dem leichten Abendkleid.

Tante- Mina kam nach einer weile und
störte uns. Sie nötigte mich zum Abendbrot.

Draußen vor dem Fenster staute sich bereits
die Nacht. Nachdem wir uns geeinigt hatten,
daß ich am andern Morgen wiederkomme und
mittags mit nach Stetten wandere, ging ich mi:
ein Nachtasyl zu suchen.

Der Sonntag kam. Punkt neun Uhr holte
ich Maria Magdalena zum Morgenspaziergang
ab. Ich zog mit meiner Liebsten aufs Gerate¬
wohl hinaus zur Stadt ; ein Hohlweg führte steil
zum Berg empor. Dank im Herzen, jedes still
in sich versunken, schritten wir beschaulichin dis
schöne Sonntagswelt hinein. Kirchenglocken sangen
.sangen ein weiches Moll. Und dieser
Moll-Klang machte uns träumen von vergangenen
und von Zukunftstagen.

Lin Kirchlein tauchte auf ; St. Bernhard, in¬
mitten der Feldeinsamkeit. wir blieben stehen
und lauschten dem Präludium , dann dem Gesang
der Landbewohner, die aus "den Därflein rings
umher zum Gotteshaus gekommen waren. Ich
sah nie Schöneres wie diese Stätte friedlicher
Weltabgeschiedenheit, und auch Maria Magdalena
nahm das in sich selbst verklärte Landschaftsbild
dankbar in sich auf. wir lehnten an der Kirch¬
hofmauer und staunten in das Totenland. Ein
Blumengarten lag da vor uns, leuchtend, in sich
selber trunken. Und in Sonnenlicht gebadet,
ringsum, wohin das Auge sah, eine Landschaft

Eden ; nur die Kaserne, die nebenan zur Linke"
sich erhob, klotzig, neuerbaut, sprach Hohn der
friedlichen Landeinsamkeit, in die wir voller An¬
dacht schritten, nachdem der Pastor in der Kirche
mit klangloser Stimme die predigt las . va
gingen wir. Ein schmaler Flurpfad nahm uns
auf, der mitten durch Rüben- und Kartoffelland
und blühenden Kleeäckern zu einer Wiese führte,
die frisch gemäht war . Vas Gras , schon halb
gesengt, duftete schwer, betörender, aufreizender
noch als Heu in schwülenSommernächten, wir
ließen uns beseligt nieder. Drüben durch die
Gbstplantagen ging der Feldschütz und spähte
grimmig her zu uns. Doch wir kümmerten uns
nicht um ihn. Maria Magdalena schmiegte sich
an mich, eng, hingegeben. Und ich zog ein Luch
aus der Tasche und las darin . Maria Magdalena
lauschte. „Briefe vom Land" ist es betitelt und
Hans Heinrich Lhrler schenkte es der Welt als
Andachtsbuch. Sonne und Landeinsamkeit strömt
aus seinen Blättern ; ich habe es leihweise von
der Landesbibliothek erhalten, doch will ich es
mir selbst erwerben für bange Stunden und für
graue wintertage.

Als die Mittagsstunde kam, schritten wir
rasch bergab, schwenktenhalbwegs rechts ab zur
Burg und spähten von da durch eine Luke in
der Mauer in das Neckartal und zur Stadt
hinab , weit hinten thronte wie eine Gralsburg
der Hohenneuffen; links davon, übermütig vor¬
geschoben, lugte die herzogliche Teck wie ein
junger Bursche, der den Hut überm Kopse
schwenkt, ins Land hinein ; und rechts im Hinter-,
grund schimmertendie Uracher Berge.

wir dachten vergangener Sonnentage, die un§>,dort Erlebnis wurden.



z leichte Kreuzer , Zeder eine blaue Flagge
im Toppmast führend , werden so verteilt,
daß jeder von ihnen an der Spitze der deut-
fchen Linienschiffe , der kleinen Kreuzer und
der deutschen Zerstörer voransährt und sic zu
den Ankerplätzen hinführt.

Admiral Meurer.

T . von Königsberg an Leitung 0400.

Kn Hochseechef Mako . Admiral Beatiy er¬
klärt , daß alle Fragen , die sich auf die Durch¬
führung der Bedingungen des Waffenstillstandes
zur Lee beziehen , nur durch ihn geregelt werden
und bittet , daß alle diese Fragen von den auto¬
risierten Vertretern durch die Marine nur unmit¬
telbar mit ihm verhandelt werden . Ls folgen
12 Telegramme mit weiteren Vereinbarungen.

Admiral Meurer M . 8 . 4 . von KönigsbeiH :
0531 an Hochseechef. Erbitte am 17 . November,
8 Uhr nachmittags schnelle Geleithalbflottille mit
Gerät bei Platz 8 . Falle nicht möglich , bitte Maß-
nähme 8 . mit zwei Lichtern.

von Königsberg 04t an Hochseechef.
1. Die Zerstörer sollen in erster Linie ent¬

nommen werden , der ersten , zweiten , dritten,
sechsten und siebten Flottille . Ls wird wert da-
rauf gelegt , daß uns Zerstörer mit 3 bis 4 ! 0 .5
rm . Geschützen und mit 50 cm . Torpedoarmie¬
rung interniert werden . Für alle zu internie-
renden Schiffe genügt , an 8 tel!e der Abgabe der
Verschlüsse der schweren Geschütze die Abgabe von
verscklußteilen.

2 . Zugleich ist Angabe der 8 tärke der ein¬
zelnen Uebersührungskommandos der zu internie-
renden Schiffe und die Namen der Uebcrsührer
des großen Kreuzerverbandes , de ; Linicnschiffs-
verbandes , des kleinen Kreuzerverbandes , leitender
Flaggoffiziere sowie ihrer Flaggschiffe und deren
Nufnomen ist erbeten.

3 . Dresden wird als achter zu internierender
kleiner Kreuzer gerechnet , falls das Lchiff nicht
später als 8 . König klar zum Auslaufen ist.
Andernfalls muß dann an 8 tell « von Dresden,
Königsberg treten.

4 . Zu Artikel 22 . Marschgeschwindigkeit
des U-Bootes von Reise -Vous an , ist aus 9 8 ee-
Meilen , diese» begleitenden Transportes auf 10
Leemeilen vereinbart.

5 . Transporter kehren nach Uebernahw«
der Uboote gehörigen Mannsch ften sofort no^
Deutschland zurück . Er müssen also mehrere
Legleitdampfer klar gehalten werden.

6. Zum § . T . über Artikel 2Z Z. A. Oer
Rcndezvousplatz liegt nach neuer Festsetzung 40
Seemeilen , nicht SO Seemeilen von May Island.

7. Dorschlag für die Stärke der nach Acbcr-
führuny in die Internierungshäfen an Bord zu
lastenden Wachtkommandos wird erwartet . Intcr-
nierungshäfen können noch nicht angegeben werden.

S. Admiral Beatty wird rechtzeitig Tag und
Ort angeben , von wo die Aeberführungskomman-
doy aus Transportern abznholcn sind . Beschleunigte
Bereitstellung dieser Dampfer ist besonders dringlich.

9 . Umgehende Inangriffnahme der Minen-
räumungsarbciten in der Ostsee ist besonders
dringlich . Der Stand dieser Frage , der Oes¬
armierung der nicht zu internierenden Schiffe und
der nach Artikel 25 in Betracht kommenden Merke
usw . wird baldigst durch Kommission nachgcprüst
werden.

10. Dach englischerAuffassung bedeutet die
im französischen Text des Artikel 25 geforderte
Desarnücrung der nicht zu internierenden Schiffe,
daß diese Schiffe ganz außer Dienst sichen sollen.
Es wird geprüft werden , ob mit Rücksicht auf
die schwierigen Unterbringungsoerhälknisse in
unseren Kricashäfcn davon abgesehen , werden soll.
Entscheidung wird mitgetcill.

I I . Don den nicht zu internierenden Schiffen
sollen „Baden " und außer Westfalen ' noch zwei

Don der Frauenkirche schlug cs zwölf . Mir
stiegen die steinerne Treppe hinab zur Stadt und
eilten zum Mittagstisch.

- *
*

Tante Mina servierte für Maria Magda¬
lena und für mich im guten Zimmer . Maria
saß mir zur Seite . Rach dem Esten schlürften
wir Kaffee und aßen Kuchen . Mir ward ganz
heimelig zu Mut . Maria Magdalena ließ mich
ein Stück Ehcleben kosten . Ich fand cs ver¬
lockend und im stillen schwor ich mir , meine große
Scheu der Familiengründung gegenüber zu über¬
winden.

Oie Zeit verging . Ein jovial drcinschaucn-
der Herr in den vierziger Jahren stellte sich mir
vor als der Onkel meines Mädchens.

Am zwei Ahr brachen wir auf , stiegen durch
Weinberge und Obsiplantagcn bergan , atmeten
erleichtert auf , als der Schatten des Waldes uns
Kühlung brachte . Das Remstal tat sich unfern
Blicken auf . Stetten kam . And da begann ein
Zechgelage voller Heiterkeit . Wir sangen gemein¬
sam schwäbische Volksweisen . Ein anwesender
Saft begleitete am Klavier . „Wohlauf noch ge¬
trunken den funkelnden Wein " klang wie ein
Gebet auf den edlen Trank , den die Wirtin uns
kredenzte . Maria Magdalena , die mir zur Seite
saß, wurde immer wärmer . Ich flüsterte ihr
Heimlichkeiten ins Ohr , die sic leicht erröten
machten , doch lachte sie halb bejahend vor sich
i>in . Oie Gespräche wurden mählich leicht frivol,
doch nicht unschön . In Weizmanns plastischem
Dialog gab Onkel Gustav Geschichten aus Eros
keltern preis . Maria kicherte und Tante Mina
ö eß grimmige Blicke nach ihrem Ehegemahl,

so verging die Zeit gar rasch.
mahnte , da es niemand einfiel , endlich

Schiffe des ersten Geschwaders nach Kiel tzelegt
werden . Alle übrigen Schiffe vorläufig in ' ßren
jetzigen Liegehäsen bleiben.

12 . Baldige Aebermitklung von Zusammen-
stcllunycn über alle deutschen Seestrcilkräfte ein-
schließlich Hilfsschiffe und ihrer Liegehäfen an
mich ist notwendig . Bisher sind von mir über
die dem Hochseckommando unterstehenden Linien¬
schiffe, Kreuzer , Zerstörer und Luftschiffe gegeben
worden . Meurer.

Deutsches Reich.
Die Maßnahmen der Reichsregieruug.

Berlin , den 16. Roo . Das Telegramm der
volksregierung an die Loldaten und Matrosen,
in dem zur Selbstzucht aufgefordrrl wird , hat
insofern zu Mißverständnissen geführt , alr die
Lesürchtung laut wurde , die Volksregierung wolle
die Besehlsgewalt in der alten Form wieder Her¬
stellen . Diese Befürchtung ist unbegründet . Die
jetzt angeordneten Maßnahmen sind für die künftige
Regelung der Befehlgewalt nicht bindend . Mit
ihnen soll vielmehr das regellose Zurückfluten der
Trupven von den Fronten verhindert und die
Durchführung der planmäßigen Demobilisierung
gefördert werden . Bei der Marine ist die genaue
und rasche Durchführung der Waffenstillstands-
bcdingungcn von entscheidender Bedeutung . Wird
sie nicht gewährleistet , so besteht die Gefahr , daß
Helgoland , Mel und Hamburg besetzt werden.
Bei der Demobilisation und Durchführung der
waffenltillstandsbedingungen ist die Mitwirkung
der (Offiziere mit ihren Kenntnissen erforderlich.

Lediglich diesem Zweck sollte die Maßnahme
der Reichsregierung dienen.

Dabei ging sie von der bei fast allen
Truppcnkörvern durchgeführten Voraussetzung aus,
daß die (Offiziere im Einvernehmen mit den
Loldatenräten handeln . Danach soll durch unsere
Aufforderung nickt ; geändert werden . Pflicht der
(Ossiziere und Mannschaften ist es , durch ver-
ständiges Zusammenwirken das über unser Land
hereingebrochene Unglück nach Möglichkeit zu
lindern.

Lbert . Haas «.

Rückkehr de » Exkaiser » .

susr . Nach Auskunft de» A. und 8 .-Rate»
ist e» nicht ausgejchlosien , daß der bisherig«
Kaiser noch Potsdam zurücksährt . Der jetzigen
zuständigen Stelle ist unter Dor .egung der gegen¬
wärtig in Holland herrschenden Verhältnisse eine
derartige jAnregung unterbracht worden und hat
keine grundsätzliche Ablehnung gefunden . Wie
dem Lokalanzeiger hierzu au ; dem Haag berichtet
wird , Hot nga ) holl . Blättern der Lx -Kaiser den
gestrige » Tag im Bett verbracht.

Ausland.
Revolutionäre Bewegung tu Gpauten.

Amsterdam , den 15 . Nov . Der Rew -Pork-
Herald erfährt aus Madrid : Man befürchtet eine
revolutionäre Bewegung . Der König hat erklärt,
daß er sich einer Reform , die das spanische Volk
fordern würde , entgegenstellt.

Wahlkampf iu England.

Rotterdammer Tourant erfährt aus London:
Die Arbeiter -Partei hat mit 2170000 gegen 8100
Lummen beschlossen aus der Koalition aurzutreten.
Dies wurde gegen den Rat sämtlicher Arbeiter-
votrcier beschlossen. Im Ministerium beschlossen
diese sämtlich mit der Regierung Lord lforks zu
bleiben und bei den Wahlen für sich zu Kämpfen.

zum Aufbruch . Doch ließ ich mich überreden , !
zu bleiben ; umsomehr , da Tante Mina mir er-

öffnete , daß ich im Gastzimmer , schlafen darf.

Tante Mina schüttelte mir das Bett zurecht,
dasselbe Bett , das die Nächte vorher Maria
Magdalena in den Kiffen hielt . Oie Liebste
sollte im Zimmer nebenan bei der Tante schlafen.
Während mir nun das Lager für dk Rächt be¬
reitet wurde und Maria Magdalena zum Gute¬
nachtgruß sich au mich schmiegte — nun , Du
kannst Dir denken , wie da mein Leib erschauerte.
Schon auf dem Heimweg war ich in Harmonie
mit Maria Magdalenas Körper . Die Rächt lag
schwer auf der Erde . Ein Gewitter stand im
Westen . Wir hatten uns langsam durch den
Wald getastet . Marias Füße gingen mit den
meinen , Schritt für Schritt . Unsere Glieder
nahmen Fühlung . And das Fluiüa des Seelischen
geisterte zwischen uns.

Als die ersten Tropfen sielen kamen wir zu
Hause an.

* *
»

Maria Magdalena kam in aller Frühe zu
mir ans Bett und wünschte mir Guten Morgen.
Ich bat sie, sie möchte sich zu mir legen , in aller
Keuschheit , und nur eine Weile . Aber sie tat es
nicht . Dagegen will sie in der Vrautnacht mit
mir das Lager teilen , sagte sie mit allerliebstem
Seitenblick.

(Ob ich in der Rächt geträumt habe , wußte
ich beim Erwachen nicht . Ich weiß nur nock, daß
ich den Haargeruch , der sich die Rächte vorher in
dem Bett verfing , aus den Kissen eingesogen und
dann gesegnet eingeschlasen war . Auch hörte ich
noch vom Zimmer nebenan Frauenstimmen flüstern,
hörte Kleider rauschen , Decken knistern.

Lokales.
Zur Frage der Angestelltenräte.

WHaoen , den 17. Roobr . Die Wrscrzei-
flrng berichtete, yrflnn . Üdtzr den Versuch des dcusch-
nationalen Handlungsyehilfenverbandes und eini¬
ger anderer auf gleicher Grundlage flehender
Verbände zur Bildung besonderer Angestclltcnräte.
Die Motive , die den Bestrebungen dieser Har¬
monieorganisationen mit ihrem verderblichen und
veralteten Standesdünkel zu Grunde liegen , find
ohne weiteres klar , weil sie wissen , daß ihnen der
Boden unter den Füßen weggerutscht ist. Aber
bekanntlich ist ja die ehemalige Größe noch lange
kein Mittel gegen Dummheit . Die Zeit , in der
Extrawürste gebraten worden sind ,sind vorbei . Hand-
nnd Kopfarbeiter gehören zusammen in einem
Arbeiter - und Solücttenrat . Da giebt es keine
Rebenregierung . Diesen Standpunkt hat auch
der Verband der Düroangcstelftcn Deutschlands
stets vertreten . Das ist auch der Standpunkt,
den die Angestellten in ihrer Gesamtheit und auch
die Beamten dieser Tage vielerorts und einstimmig
eingenommen haben , und die Entwickelung hat
ihnen Recht gegeben . Den Versuchen der Herren
vom Oeutschnationalen Handlungsgehilfenverband,
hier um egoistischer Ziele willen Zwietracht zu
säen , werden daher die Arbeiter - und Soldatcn-
räte einmütig die Türe weisen.

Eingesandt.
(Unter vieler Rubrik übernimmt di « Lchrifileitung keine

Verantwortung.

Vorlckldgs über dle ulrllctialtllcfte Entwick¬
lung Mlielnissuiven . kültringöii noch clsin

Kriege.
Bon Heinrich Böttjer.

Der Lieblingswunsch des deutschen Dolkes,
es möge endlich wieder Frieden werden , geht seiner
Verwirklichung entgegen . Oer Waffenstillstand
ist bereits geschloffen , und der Friede wird mit
hoher Wahrscheinlichkeit noch in diesem Jahre von
den Glocken der Türme verkündet werden . Oie
feindlichen Dölker , besonders die Amerikaner,
haben sich bereit erklärt , dem hungernden und
darbenoen deutschen Dolke die zur Erhaltung
seines Lebens und seiner Gesundheit erforderlichen
Lebensmittel sobald wie möglich zuzusühren . Oie
ser heitere Lichtstrahl , der durch die dunklen Wol-
Ken bringt , die den Horizont des Deutschen Vater¬
landes seit mehr als 4 langen und bangen Jahren
umschwebten , wird leider umschattet von der Sorge
des deutschen Dolkes um seine Existenz nach dem
Kriege . Wenn auch die Friedensbedingungen noch
nicht bekannt sind , so darf man die Vermutung
doch schon als eine unabwendbare Tatsache be¬
trachten , daß die Abgaben , die nach dem Kriege
aus dem deutschen Dolke lasten werden , geradezu
ungeheure und in hohem Grade beängstigende sein
werden . Außergewöhnlich hohe Lasten kann aber
ein Volk nur dann tragen , wenn ihm eine ent¬
sprechende Erwerbsmöglichkeit bleibt . Aus diesem
Grund muß jetzt das Augenmerk des deutschen
Volkes aus seine baldmöglichst wirtschaftliche
Entwickelung nach dem Kriege gerichtet sein . Was
aber vom deutschen Bolk im allgemeinen gilt,
das gilt für die Bürgerschaft W 'haven -Rüstringen
im besonderen . Diese Städte umfaßen beinahe
100000 Einwohner , deren Existenz in der über-
wiegenden Mehrheit direkt oder indirekt auf Ge¬
deih oder Verderb mit der Marine verquickt ist.
Da die Marine aber nach dem Kriege mit hoher,
ja höchster Wahrscheinlichkeit so gut wie aufhörcn
wird , zu bestehen - denn niemand wird doch allen
Ernstes daran glauben , daß die Regierung einer
überaus stark verschuldeten sozialistischen Republik
die bisherigen hohen Ausgaben für die Indicnst-
belaffung einer nennenswerten Flotte auch ferner-

Vas , mein Bruder , ist nun mein Lobgesoug
auf dar stille Glück der Liebe , das ich diesen
Lommer in vollen Zügen trank . Als ich daun
Montags in den Mittagsstunden -nach Hause kam,
waren meine Leute draußen auf der wiese und
streuten Lhmd zum Trocknen aus . Meine Mut-
1er hielt mich bereis für den „verlorenen Lohn " ,
weil ich so lange ausgeblieben . Doch sie freute
sich, daß ich wiederkam.

Weil über Nacht vom Himmel Regen fiel , ist
heute Feiertag . Die Bauern murren zwar , spähen
fast drohend nach dem Himmel aus , ob die Regen¬
wand nicht weiche, die dem Ghmd das Licht der
Lonne nimmt . Ich aber sage „Gott sei Dank " .
Draußen mein Ghmd allerdings , das bereits süß¬
lich dampfte , als ich in der Frühe über Nacht
gefallenes (Obst auslas , ruft nach dem blauen
Himmel ; Dein Freund jedoch , der dem Müßig-
gang ergeben ist, heißt den Feiertag willkommen

wenn ich bislang zögerte , Dir Bericht zu er¬
statten und bis heute wartete , so kam das nur,
weil ich all die Tage von morgens früh bis
abends spät draußen war beim Ghmd , das soviel
Sonne braucht und pflege , um Lilberfarbe zu be¬
kommen und aufzurauschen wie das Meer . So
ging ich ganz in Arbeit auf ; mittags in der
großen Stille aber ließ ich mir von pan , dem
Mittag - schemen, Träume in den Schlummer wir¬
ken , Bilder der Erinnerung.

Doch nun leb wohl und komme bald.

lv L> lI

hin aufzubringen gewillt ist so dürfte über ört
Bürgerschaft W 'haven -Rüstringen , wird nicht mil
größter Beschleunigung in weitgehendem Amsanyc
anderweitig für ihre wirtschaftliche Entwicklung
nacy dem Kriege gesorgt , eine Katastrophe schlimm-
fler Art hercinbrcchen . Ich erinnere nur an du
Arbeiter der hiesigen Reichswerft , die wegen Ar¬
beitslosigkeit entlasten werden müßten , an di>
Hausbesitzer , deren Wohnungen deshalb und we¬
gen der Entlastung bezw . Verringerung des ak¬
tiven Militärs leerflehen würden , und schließlich
an die Lokalinhaber und Geschäftsleute.

Oie Stadtverwaltungen trifft daher die Auf¬
gabe , auf Mittel und Wege zu sinnen , wie am
besten die drohende Katastrophe von der hiesigen
Bürgerschaft abgewendct und dieser eine befriedi¬
gende bezw . gute Zukunft gesichert wird.

Um den Zweck diese ; Artikel ; zu erfüllen,
werde ich mir gestatten , im nachfolgenden einige
Vorschläge zu machen , wie den Einwohnern Wil¬
helmshaven . Rüstringen geholfen werden kann:

1. Die hiesige Reichswerft hat bisher aus-
sckließlich für maritime Zwecke gearbeitet . Die
Anlagen , in denen Werte von Millionen stecken,
müssen ergiebig aurgenutzt werden . Es empfiehlt
sich die Einrichtung einer Handelswerft , der Bau
von Lokomotiven , Kraftwagen , Maschinen , sowie
Haushaltung - , und Gebrauchsgeyenstände aller Ar '.
Die Zufuhr der Rohmaterialien kann mittelst Bahn
und auf dem Wasserwege erfolgen . Für die Ver¬
waltung erscheint die Einführung des sogenannten
gemischten Systems zweckmäßig , nach dem da-
Privatkapstol mit dem Reichs -, Staats - oder Stadt-
Kapital gemeinsam arbeitet . Dieses System , das
in den letzten Jahren im Drutlchen Reiche an
vielen (Orten und in vielen Betrieben eingeführi
worden ist, hat sich überall vorzüglich bewährt.
Die Straßenbahn W ' haven -Rüstringen beruht aus
diesem System , indem das Kapital in Händen der
beiden Stadtverwaltungen und einer Frankfurter
Gesellschaft liegt . Im vorliegenden Fall wäre das
Prioalkapitai in erster Linie von hiesigen Haus¬
besitzern , Geschäftsinhabern und Hypothekenyläu-
bigern aufzubringen . Die Leitung des Unter¬
nehmens wird zweckmäßig in die Hände der
prioatinirresienten gelegt , damit der unverständ¬
liche, langsame und teure bürokratische Betrieb,
der jetzt bei der Reichswerft vorhanden ist, ver-
mieden wird . Als Form der Unternehmen » wäre
eine Aklirn -Gesellschaft zu wählen , weil diese Form
beweglicher ist, alr beispielsweise d e einer <0 . m.
b . H. oder offenen Handelrgesellschoft . Die Mit¬
glieder de » Aufsichtsraie » wären n erster Linii
von der interessierten Gemeinschaft (Reich , Siaal
oder Kommune ) zu stellen.

wird diese Idee verwirklicht , dann liehe sich
die Krbeiterzahl auf der Relchrroerst . die vor dem
Kriege 9000 und während des Kriege « 16000
betrug , zunächst auf 30000 erhöhen . Unter den
jetzt aus der Werst beschäftigten 16000 p -rscn n
befinden sich etwa 4000 Militärperlonen und
Hilsdienstpslichtige , die nach Friedenrschluß in die
Heimat zurückkehren und dort ihre früher « 8 :-
schäfligung wieder aufnrhmen . Er würde dem¬
nach außer den auf der Werft verbleibenden für
diese 4000 und für weitere 14000 , zusammen
also für 18 000 Personen Arbeit geschaffen werden.
Diese 18 OOO Arbeiter würden mit ihren Familien
einen personenzuwochs von rund 45000 Seelen
ergeben . Die Unterbringung - Verhältnisse gestatten
diesen Zuwachs , weil durch den Abzug von in
den Städten wohnenden Soldcten und Marine-
beamten sehr viele Wohnungen und außerdem
infolge Verkleinerung der Garnison -Kasernen , di«
gegebenenfalls in Wohnungen umgewandelt werden
können , frei werden . Im Interesse der hiesiger.
Hausbewohner und Geschäftsleute ist dieser Per¬
sonenzuwachs , oder besser gesagt personenausgleich,
nicht nur sehr zu begreifen , sondern vielmehr ein
dringendes Erfordernis.

2 . Weiter wäre di « Ausgabe des Handels¬
verkehrs zu erwägen , zum Zwecke der Vrgünsliguns

Friede.
von Fredäric Lef^ore H

!
! Und dann wird «in Tag kommen,

L; wird ein Morgen im Frühling sein
Dder «in Sommerabcnd,
Und dann wird Fiiede sein!

Und er wird nicht andkis sein,
Vieser Morgen

Dder dieser Übend,
Vieser Tag,

UIs die andern Morgen ober die andern Übende,
Uls die andern gleichen Tuge,

Uber es wird Friede sein!
Und strahlende Luit wird sein
Und aus dem Herzen die Rügen steigen

Ullen jungen Mädchen in Frankreich
Und , ach ! in aller Welt!

ver armen , in vlut gekleideten Welt,
Soviel stummes (olück wird sein

2n dem entsetzten und ungläubigen Herzen
Ver wahren Männer von heute,

vah es wahrhaft Fried « sein wird,
Vas ist ein Tag , der beginnt

wie dir andern,
Uber,

Übend oder Morgen,
wahrlich , wahrlich ich sage euch,

wenige Stunden vor dem neuen Schützengraben
wird der Tag der Friedens sein.

Un diesem Tag , sagt Maurice varrer,
Werden di » siegreichen Feldgrauen einzichen unter

dem Siegestor,
Uber wir wissen wohl

Un jenem Tag werden die Feldgraue»
vie Feldgrauen sein,

werden die armen wahren Feldgrauen , die wir sind,
Fiebernd , datz wir nicht mehr Feldgraue sind,

vem Haus ihrer Herzens entgegeneilen,
Siegestor , keinem andern vergleichbar
Und unter ihm , wahrhaft,

di « Sieger.

*) Var Gedicht ist dem Kprilheft der Presquise ent¬
nommen.



der Einführung oes « ogmutettals emersett « unv
der Ausführung der Erzeugnisse andererseits . Die
Errichtung einer Wasserstraße zwischen Nordsee
und Weser , etwa aus der Linie Wilhelmshafen —
Varel - Oldenburg - Brake würde bei Umsetzung
dieses Gedankens in die Tat von großem Nutzen
sein und eie schlechte sackartige geographische Lage
dieser Iadestädte erheblich verbessern.

3 . Ls muß eine Vereinigung der Städte
W 'haven -Nüstringen angestrebt werden , wie es
zurzeit das Ziel der preußischen weserstädte bezw.
Orte Geestemünde , Lehe und Nalsdorf und der
bremischen Stadt Bremerhaven ist. Dadurch würden
die nur Schaden verursachenden Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den beiden Stadtver¬
waltungen , die leider gar zu häufig Anlaß zu
Reibungen geben — ich erinnere nur an das
Lahnhofsprojekt , an die einheitliche Gestaltung
der Schulverhältnisse und an den Ausbau der
Straßenbahn — beseitigt und an verwaltungskosten
jährlich etwa 200 000 Mk . erspart werden , die
dann für andere Zwecke verfügbar würden.

Mit einer Erwägung dieser Vorschläge allein
ist nicht gedient . Wenn die der Bevölkerung
Wilhelmshaven -Rüstringen drohende schwere Kata¬
strophe abgewendet werden soll, dann müssen die
Stadtverwaltungen mit größter Beschleunigung,
besonders bezüglich des unter ! ) gemachten vor-
jchlages , von der Erwägung zur Tat übergehen.

Aufruf!
Für die bevorstehende Räumung der Minen¬

felder werden Mannschaften gesucht . Während
des Aufenthaltes außerhalb der Stützpunkte er¬
halten die Mannschaften außer der Löhnung 2 Mk.
Tagegelder.

In gefährdeten Gebieten wird außerdem für
jede Stunde eine Mark gezahlt . Sämtliche Teil¬
nehmer sind mit 10 000 Mark versichert , die den
Angehörigen im Todesfall ausgezahlt werden.
Lei Anfall wird dementsprechende Sonderrente
gewährt . Meldungen werden beim 21er Rat der
Flotte im Offizierskasino , 1. Stock , Zimmer Rr . S,
entgegen genommen.

^mpfeylenswerre Bücher r
Zick , Deutsche Demokratie . ISIS . I .7S.
Bebel , Die Zrau und der Sozialismus . 3 .75.

. klus meinem Leben . 3 Bde . 12 SO.
Bernstein , Di « Voraussetzungen des Sozialismus und di«

Aufgaben der Sozialdemokratie . 1900 . 3 .50.
„ Theorie und Geschichte des Sozialismus . 8 . 00.

Bourgoin , Die sozial . Systeme und die wirtschaftliche Ent¬
wicklung . 1906 . 9 .50.

Brunhubsr , Die heutige Sozialdemokratie . 190b . 2.50.
Tathrein , Der Sozialismus , eine Untersuchung seiner Grundl.

und seiner Durchführbarkeit . 1910 . 5 .20.
viehl , Heber Sozialismus,Uommunism . u . klnarchism . 10 . - .
Engel , Grundrisse der Sozialreform . 1907 . 5 .50.
Harms , Ferdinand Lasalle und seine Bedeutung sür die

deutsche Sozialdemokratie 1909 . 2 . —.
Haushofer , Der modern « Sozialismus . 1896 . 4 . —.
Hillquitt , Der Sozialismus , seine Theorie und seine Praxis.

19N . 6 . - .
Kaiser , Der Sozialdemokrat hat das Dort 1911 . 3 . —.
Kautzky , Vas Erfurter Programm in seinem grundsätzl.

Teil erläutert . 19 l 2 . 2 . - .
„ Vorläufer des neueren Sozialismus . 2 Bände.

1909 . 6 . - .
Ludwig , Kommunalpolitik u . Sozialdemokratie . 1910 . 4 . —.

„ Kommunismus , klnarchism ., Sozialism . 1908 . 3 . —.
Mehring , Geschichte der deutsch . Sozialdemokratie . 4 Bde.

1913 . 20 . - .
Muckl «, Geschichte der sozialistischen Ideen . 2 Bde.
Schäffl «, Die Duintessenz des Sozialismus . 191 l.
Tugan Baranowsky , Der moderne Sozialismus in

geschichtk. Entwicklung . 1908.
warschauer , Die Entwicklungsgeschichte des Sozialismus.

1909 . 5 . - .
was will die Zeit ? (Der soziale Gedanke ) . 1908 . 3 . —.

Bekanntmachungen.
Das Iustizamt des Arbeiter - und Soldaten¬

rats befindet sich ab heute im Gebäude des
Kommandanturgerichts , Gökerstraße 14. Oie
Sprechstunden sind Bormittags von g - 12 Nhr,
nachmitttags von 4 - 6 Uhr.

Wilhelmshaven , 17. Novbr . 1918.

Oer Arbeiter - und Soldakenrat verfügt , Satz
in Anbetracht der bisherigen mustergültigen Ruhe
und Ordnung im Bereich der Rordseestation die
Polizeistunde Werktags auf 1 Uhr,

Sonntags auf 2 Uhr
ausgedehnt wird . Alkoholverbot bleibt bestehen.
Wein kann in mäßigen Mengen verschenkt wer¬
den . Für Dereine und Gesellschaften ist das
Tanzverbot aufgehoben.

I . A . Arbeiter - u . Soldatenrat . Schneider.
ObigeDekanntmachung zur öffentlichen Kennt¬

nisnahme.

Wilhelmshaven , 17 . Rovbr . 1918.
Zldiertisltskommlllar

des Arbeiter « u. Soldatenratcs.
Dorn.

An die Landbevölkerung
der Republik Oldenburg und Ostfrleslanb 1

Das deutsche Volk hat sein Ioch aboeschüttelt
und sein Schicksal selbst in die Hand genommen

Deshalb
richten wir an Euch den Aufruf:

! Schließt Euch dem Arbeiter - u .Soldatenrat an!
Stellt die Ernährung des Volkes sicher und

helft so das große Werk vollenden!
Wählt einen Bauernrat , der mit uns in

Fühlung tritt:

Wilhelmshaven , den 16. November 1918.

Der Arbeiter- und Zoldatenrat.
gez. : Siekmann.

Wer Gegenstände irgend welcher Art aus

Arbeiter- und Loidatenrat.
Hauptausschuß der Iustizabteilung.

gez. : Simon.

der Werft von den Bahnhöfen und aus den
Eisenbahnwagen entwendet , seht sich der Gefahr
aus , wegen Blünderci vor ein Gericht gestellt
und schwer bestraft zu werden.

Ich ermahne daher jeden Bürger , sich nicht
zu solchem unverantwortlichen Tun Hinreißen zu

4 .60.
i .so . !

seiner und verbrüdert sich zur Friedensarbeit.
5 . -

laffen . Achtet auf oke Mitbürger uns yalter sie
gegebenenfalls von schlechten Handlungen zurück,

Bürger haltet Eure Häpde rein l

Der Präsident.
gez. Kuhnt.

Kleiderabgabe.
Jetzt ist die Zeit gekommen , daß man

den heimkehrenden armen Kriegern zeigen soll^
in jeder Weise für sie gesorgt zu haben , viele
kehren zurück mit bangen Sorgen , daheim nichts
vorzufinden an Bekleidung , weil die Familie nicht
in oer Lage war , den Teurungsverhältnissen ent¬
sprechend Sorge zu tragen.

Der Ruf an die wohlhabenden Mitbürger«
schaft ergeht jetzt mehr denn je , genau zu prüfen,
ob noch entbehrliche Kleidung bei ihnen vorhan¬
den ist. Die Wilhelmshavener Bevölkerung möge
daher bei der öekleidungsstelle in w 'haoen , di«
Rüstringer Bevölkerung bei der Bekleidungsstell«
in Rüstungen die Bekleidung nur gegen Abgabe,
bescheinigung ausliefern . Die Abgabebescheinigung
ist unbedingt dem Arbeiterrat hinzubringen , welcher
nur dann in der Lage ist , ein Verzeichnis zu führen
an wieviele eine Verteilung gesichert ist.

Rnr wirklich unbemittelte Krieger haben
Anspruch auf diese Bekleidung , welche durch den
Arbeiterrat übermittelt wird . Möge sich daher
jeder des Ernstes der Zeit bewußt sein und bi»
kommenden Tage uns nicht enttäuscht lassen.

Wilhelmshaven , 18 . November 1918.

Dekleidungskommisston
-es Arbeiter - und Solüatenrates.

I . 6 . :

Zimmermann . Rühaak . Menneicke

krage?
v» I»M IM Will ÜIIIIMI,
veM» M «errelelll?

Antwort:
.Urtiim-lllele'

»ist limrrbt rt» krWMeitl
Vornehmstes unä intimstes Kabarett am Platze,
l - illielmstiavener Stratzs 19 . — kernruk lior.

K»'ieL 8 -WoiiIfakl -t:s --Lpi 6 le.
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Zcku Kerl
Wltwlrksnds : Claris Lcbramke (Sopran ), Uax Schwade (Isnor ).

vr . hlaursr unci V/ebmeyer (Violine ), Raul Oüntder
(Lratscbe ), Wilke (Violincello ), Brust Lcbscbt (Klavier)
unä äer „Oemisckte Lbor" (Leitung Dr . saurer ).

Vortragskolgs:
Streichquartett ^ -moll . - Lieäer k. lenor . - Sonate k -6ur t . Klavier,
hlirjani s L>6§ es § es3n § kür Lopransolo , G emischter Lkor unci Klavier.

Karten in bokses Buctiksnälung koonstr . 104 , sovie sn clsr ^ denctkssss.

LILttDSPIBLB
ILcke ^Vllkelmslisvenei ' - unci VVenktslrahe.

üsltestelle den Ltrsßenbskn.

- — - - --- - >000 P»lüt2s.

Un5er glänrenäsr löockenprograinm
mit 2 Llstaukkütirungen größten Stils.

o o Ois krau mit o o
6sn karkunkelstsinsn
Drama in 5 ^ kten nach ciem Roman von B. UarUtt.

In ck ttauptrollen : Cfiltti Meller u . Crlcti Kalser -Ah.

Oie Brau mit cien Kartunkelstinen ist „ Die weiße
Dame " eines vornehmen BatriUerhauses in einer kleinen
Resiäenrstaclt . 8ie ist ciie junx verstorbene unglückliche
Hhntrau cies reichen Borrellantsdrikanten Lamprecbt,
von cler ciie Lage geht , class sie , mit ciem aus herr¬
lichen Karkunkelsteinen bestehenden alten Bamilien-
schmuck cies Kamprechts angetan , ru weiten noch immer
in äen von ihr einst bewohneten Blügel äes grossen
Liauses lisrumwanäelt.

Lciilli Gelier unci Brich Kaiser -Iitz / eigen sich in
cliesem Drama als üusssrst geschickte Dramatiker , ciie
ciie biancilung brillant / u meistern versieben unci vor
allen Dingen cien Ltott ciem Leben ad/ulauscken wissen.

pepi im klarem.
Bin tollkübnes Lustspiel in 3 ^ kten von Luäw. Leck.

Pepi Olöckner cler Urkomische als Ditelbelci.

ferner : kelrenäs CInakter - Clnlags.

^utsng 6 vbr . Srohss vrctisster . Sonntags 3 Uhr.
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Varlelö

Liiküiilstiüge»
7ele «on Kr. 855. leleton Kr. SSS.

Teäsn >dsrn!. L bstr.

Qrosse
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Auftreten don bedeutensten
Vsi - ltL - Ki -Lkte

OLIOO

kn 8onn- unä Beiertsgen

r zrorre ViiÄelliiiM
kntsng nsckm. 4 wir und sbencts 8 vkr.
3«äen l . u. 16. «te» >ts . Brogrsmmvectirel.
Rsucken an Wochentagen gestattet!
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kekervikten-
Stöcke , Mühenbönäer , Krüge , Bläschen , ' ^
Ilgarettenetuls , pfellenköpke , Dallsn , - -

Seillbörlen mit Buchstaben 2u I'
nlsdrigltsn  Preisen.

ferner poltkarten - , Photographie - 11
albums u. krielkaletten , Lriek -, Sel6 - - -
unci Bancitalchen , Schreibmappen , II
Zchikksbiltler , lsiclsne Lücher , Anker ^
auk lchioar/sr unci weiher Platte lowie - -
eins Unmenge pallenüer vienltsr - I I
innerungs -Segenltänüe vorrätig . ' '

KE L. karkkaulen. ü
2nk . E . krencks , koonltr . 13 . II

Kellner
auk kokort kür mein Labarett „ Union"

V?' kavenerstr . S9.

Suis Zeugnisse erkorclerlick.

Carl kaüsmami.

kMiIeiWaliÄ
Veterstratze 81, n r.

Gesucht für sofort ein

lsoliermonteur

für Dampfleitungen
Zu erfragen Büro

kritr Kaskerla,
Fabrik für Zentralheizungen . Börsenstr . 81.

per 1. Dezember
suche ich eine gewandte , zuverlässige

KciZÄererm

v » ÜI » 5l8lt

k . liöer?

fE'risdeLikenLtr . 35.

1' elskon 749.

Ein zweispänniges Zuhrwerk
für Fuhren innerhalb der Stadt stets zur
Beifügung
kvol . kriegskillke 6anuover u . klnden C .v.

übtsttung kockleekikdiere ! ,
wilbelmshaven. Künialtr. 2».

Offerten mit Gehaltsansprüchen , Zeugnis¬
abschriften und Bild , erbittet llkbernellme gsnre

I . Egberts
Großes Geschäftshaus. lis » 5klsHln >z8 !S8LLe

«mS leine vercbe.

Gesucht zum sofortigen
Antritt zuverlässigen

Nachtwächter
Kriegsinvalide bevor¬
zugt . Offerten mit Ge-
Haltsansprüchen erbeten
amFreiwillrge Kriegs-
Hilfe , Abtlg . kjochsee-
fischerei Wilhelmshaven.

Zweitürige

Uleiderschranke
billig  zu verkaufen.
Harms , Theilenstr . 18
ob . Gätbdtr . S. Werkst.



oopp ^ - Kiroi >iL
Bes . : Otto ? er § 3ndebernruk 457. bernruk 457.

^b 16 . November 1918

^ußerordentiicke8 038l8piel
des Operettensünxers und tVleister - ksritslors

iierrn >V. krackmann - körner
ekemsllges dlitZIisd des briedrich V̂ilbelmstädt. Ehester Leriin

sus dem beide rurückßekehrt.

Nutzendem die LLnxerin

Fräulein Ooril pkeifier
vom Operetten- Ibeater biamdurx.

Dägiicb großes Künstier - Konrert.

2u diesen xenutzreicken /Xbend

ladet ergebenst ein

Otto per ^anöe

D

ll

Är bmMMii kMi « ! ! K

halte mein Melier für Abschiedsgruppen,

. . Postkarten etc . bestens empfohlen . . . -

Geschäftszeit : Wochentags S '/r bis 7 ' -z Ahr
Sonntags 10 bis 5 Ahr.

Auch Aufnahmen bei Kunstlicht.

88

L

l!

pliitogn̂ ircke iirnirt- lins vetziMiiiizr-liiklull

Wilkelm kecker
Wilkelmskavenerstraße 39.
xe § eriüber der Redskt . der Republik.

Mtlliigl Hell»»!
Sämtliche am Grte ansässigen Kellner

werden dringend ersucht , zu der am

Dienstag , den 19. Novbr .,
morgens 9 Uhr

im „Heidelberger Faß"  stattfindenden

Versammlung
zahlreich zu erscheinen.

Der wichtigen Tagesordnung halber
ist es Pflicht eines jeden Kollegen an
dieser Versammlung teilzunehmen.

Die Cinberufer.

Verein Ser klknelMner Ser vertt- nnS
llebenbetriebe im lliÄtsnzeltellten-

'i:  Verkieitnir. — :
Auf Antrag der freien Gewerkschaft

der Staatsarbeiter findet

Mittwoch , den 20 . Novbr .,
abends 5 ' - Uhr

in den oberen Räumen des Speisehauses eine

Versammlung
statt , wegen der sehr wichtigen Tages¬
ordnung werden die Mitglieder gebeten,
sämtlich zu erscheinen.

Referent Herr Müller: „was haben
wir den jetzigen Verhältnissen entsprechend
zu tun " .

Der prov . Vorstand.

MD

-

Lsbsret
MIl>rl»8l>goe« rüo!

Auftreten

erstklassiger Kräfte

— Täglich Kaffee und Kuchen —

Gut gepflegte Werne und Biere.

Direkt . Engelke.

« »» ui »»»»»»»«» »»«

K

der Vc »//r § tn 'dlln/

Rasiermesser - l^asier-

<x>o ô Garnituren

Rasierapparat äis Oilette

samtlicke Ltaklvvaren

Kaulen 8ie am vorteilbaltesten

im

§i>IiM §trlilll« tiilislir
o UlrrkktrHe»I

^uislt >siir ».I>lii!ps»

Urmchlck.
Reizende Reuheiten in gekleideten
und ungekleideten Puppen , Zellu-
lotd -Babis , sprechend . Puppen nsw.
Gute Rürberger » .Thüringer Ware.
Große Auswahl in Baumschmuck.
Billigste Preise ! Billigste Preise!

V

Mtoria -Viels
Vornekimltes und intimstes Kabarett

am Platze.

Vliaveneiltr. 14. - - kernrok Nr. lisr.
Direktionll. Xodi.

väglickss Buktreten
nur srktsr Künitler

ff. 8 . 2edsn Mittwoch ffackmittog
s-visotsvisv S- Ukr- Tse
verbunden mit tiabarett- Vorträgen.

V D

tturrir Ser ^ »rkiiiirt
liili! üer üertemlrlekire.

Anmeldungen ru den nerldije-

denen Kursen , lowokl kür Rnkdngsr

wie kür ? ortge !ckrlttene werden tdg.

lick In meiner Vösknung entgegen¬

genommen.
Sslletüieittei' k. Zckulr.

ffüstringen II, Müllerstr. 4b 1.

<v

Soweit Vorrat reicht,
werden beim Gemüseschuppen auf dem
großen Exerzierplatz aus fiskalischen Be¬
ständen folgende Gemüsearten an alle
Angehörigen der Werft und der anderen
marinefiskalischen Betriebe gegen Bar¬
zahlung abgegeben:

Weißkohl , Zentner 3. - Mk.

Wirsingkohl , „ 6. - „

Kohlrabi , „ 10. - .,
Verkaufszeit von 8 - 12  Uhr vormittags.

Mengen unter 10k § (Weißkohl 20 k§)
können nicht abgegeben werden.

MIt-1MIKl>rkiimiii.

kiniltiMIM
liir pkiiitligtgpkiie
Mit Hill
Ifforktltr. 27 Vernr. 1334

V
Vslknackts-

Auiträgs
erbitte baldigst.

Gute Geige
mit Zubehör u . Form¬
kasten sowie 2 Divliu-
schulen u . vielen Roten

preisw.zu verkaufen.
Sggsrs,

Kielerstraße !4 II.

Neuer schwarzer

Srinck-liiiriz
zu verkaufen,
wischmann, VSrsenstr. 105.

Schriftleitung : Karl Raichle . Rotationsdruck : Republik -Druckerei , Rüstringen , wilhelmshaoenerstraße 46.
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